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Landes- un Ortsgeschichte
Württemberg und Mömpelgard 600 Jahre Begegnung. Beıträge Zur wıssenschattlichen Studienta-

gung VO bıs September 1999 1m Hauptstaatsarchiv Stuttgart, hg SÖNKE LORENZ
PETER RÜCKERT (Schriften ZUr süudwestdeutschen Landeskunde, Bd 37) Leintelden-
Echterdingen: DRW-Verlag 1999 496 S Abb Geb /'

Graf Eberhard 111 VO Württemberg ZCeNANNL der Miılde, vereinbarte November
1397 mıt dem Vormund der noch unmündıgen Henriette VO Montfaucon, der Erbin der Graf-
schaft Mömpelgard, die Heırat Henriettes mıt seinem damals 9-jährigen Sohn Eberhard Der
damıt vereinbarte Erwerb Mömpelgards für Württemberg wurde Zu Anlafß für iıne 1m Septem-ber 1997 VO Institut für Geschichtliche Landeskunde der UnıLversıität Tübingen und dem Haupt-staatsarchıv Stuttgart veranstaltete Tagung. Das französischsprachige Mömpelgard oder Montbeli-
ard ıldete in den Jahrhunderten VO dem Erwerb 1MmM trühen Jahrhundert bıs der Besetzungdurch tranzösische Revolutionstruppen 1793 und dem sıch anschließenden Verlust iıne wichtigekulturelle Verbindung zwıischen Westeuropa und Württemberg. Der Besıtz Mömpelgards hat ın
der württembergischen Geschichte mehrtach dynastische Teilungsvorgänge erleichtert und als
»dynastische Reserve« ıne erhebliche Bedeutung eingenommen. Es darf uch nıcht übersehen
werden, da{fß Mömpelgard Ende des Alten Reiches der Preıs fur die reichliche Entschädigungdes Landes 1ın Neuwürttemberg WAar. Es hat damıt als Voraussetzung für das heutige and Wuürt-
temberg noch immer ıne ZEWI1SSE, WEEI1 auch historische Bedeutung.

Der vorliegende Band stellt die Beziehung zwischen Württemberg und Mömpelgard 1n INSge-
Samıı(tL Beıträgen VO  Z Sönke Lorenz beftafßt sıch mıt Mömpelgard 1ın der vorwürttembergischeneıt S 1f£f.) Petra Schön zeıgt Wappen und Sıegel als Zeichen der dynastischen Begegnung ZWI1-
schen Württemberg und Mömpelgard (3 Bernd Breyvogel untersucht die Raolle Henriettes
VO Mömpelgard 1n der württembergischen Geschichte und der württembergischen Geschichts-
schreibung S Peter Rückert stellt die Lehensurkunde Könı1g Sıg1ismunds für Henriette VO

Mömpelgard VO  — 1431 VOT (> Dıie (GGenese eiıner württembergischen Grablege des Jahr-hunderts beschäftigt Roland Deigendesch dem Thema Guüterstein Champmol Mömpel-gard (> Klaus Graf führt seinen Artıkel 1m Württemberg-Lexikon über Graf Heıinric VO

Württemberg 1n Form eıner breiteren Bıographie über se1ın ungewöhnliches Leben AaUuUs S 107{f.).Von Jean-Marc Debard wiırd die Retormation und die Urganısatıon der evangelısch-lutherischenKırche 1n Mömpelgard betrachtet (S 1210 während sıch Franz Brendle mıiıt der »Einführung«der Retormation 1ın Mömpelgard, Horburg und Reichenweier 1mM Dreieck zwıschen Landesherrn,
Theologen und Untertanen betafßt S 145ff.). Frank Muller stellt den Mömpelgarder und den
Gothaer Altar 4AUS der Werkstatt Heınric Füllmaurers 1M Lichte der polıtısch-konfessionellenLage Süddeutschlands 1540 dar (S 169{f.), W as Thomas Packeiser miıt einem Ortungsversuchüber Füllmaurers Tatelaltäre 1mM Prozefß der württembergischen Reformation 1n der Frage»Lehrtatfel, Retabel, Fürstenspiegel?« untersucht (S. 191180 Von Juliane Krinniger-Babel wiırd
Friedrich VO Württemberg als Regent ıIn der Gratschaft Mömpelgard (1581—1593) behandelt
(S 2511,); während Rainer Babel dıe Stellung Mömpelgards zwıschen Frankreich und dem Reich
VO bıs Zu 18 Jahrhundert (S 285{f.) zusammenfassen untersucht. Thomas Wılhelmi zeıgtdas Mömpelgarder Buchwesen 1mM spaten und trühem Jahrhundert (S 303{ff£.). Jean-PıerreOTMOLS befafßt sıch mıt den Mömpelgarder Stipendıiaten 1mM Stift ın Tübıingen (1560—-1793)S 3134 wober die vieltältigen Beziehungen ganz besonders deutlich werden. Gabriele Hang-Morıtz stellt die Statthalterschaft Herzog Friedrich Eugens VO  a Württemberg (1769/1786—-1792/1794) der Betrachtung VO Dynastıe und Nebenland VOT S 3334.): Horst Carl 1-
sucht die reichsrechtliche Stellung Mömpelgards (S 347{f.) und Dıieter Stzevermann behandelt die
Aspekte VO Hauptland und Nebenland 1mM dynastischen Zeitalter Beıispiel VO Württembergund Mömpelgard S 3654£.). Ulrich Klein stellt dıe Mömpelgarder Münzen und Medhaıillen der frü-
hen Neuzeıt 1n vollem Umfang VOT ( 381{4f.), während Harald Schukraft den württembergischenSpuren 1mM heutigen Mömpelgard nachgeht (S 439ff.) und Wolfgang Schmierer die Entwicklungder Städtepartnerschaft zwischen Mömpelgard und Ludwigsburg nach dem weıten Weltkriegaufzeigt (3 459{%t.). Der die alten Bındungen zwıschen Württemberg und Mömpelgard Hei her-
stellende und vertietende Band schließt mıt eiınem umfangreichen (Irts- und Personenindex. er
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Band 1St tür dıe künftige Arbeıt ZUr Geschichte Mömpelgards und seıner Verbindung Würt-
temberg VO anregender und grundlegender Bedeutung. IMMO Fbeyl

Unterftfränkische Geschichte, hg PETER OLB ERNST-GÜNTER KRENIG. Bd Vom Ende des
Dreißigjährigen Krıieges bıs SA Eingliederung 1n das Königreich Bayern. Teile Würzburg:
Echter 560 S, T7 S zahlr. Abb Geb > » 68,—.

Mittlerweile 1sSt der vierte Band der bereits ZU Standardwerk gewordenen Unterfränkischen (76-
schichte erschıenen, der auf wel ımmer noch volumınöse Teıle aufgespalten werden mußfste. Er

den Zeıiıtraum VO Ende des Dreifßigjährigen Krıeges bıs ZUTr Eingliederung 1n das KO-
nıgreich Bayern. Der Teıl 1st den polıtıschen Gestaltungskräften, der Wıiırtschafts-, Soz1al-
und Bildungsgeschichte, der Zz7weiıte Teıl der Kirchengeschichte und der Kunstentwicklung vorbe-
halten. Wıe be1 den Vorläuterbänden sınd die modernen Verwaltungsgrenzen zugrundegelegt,
doch werden die iınnerhalb des heutigen Untertranken liegenden Reichsstände gesondert darge-
stellt. Besondere Bedeutung für die Geschichte der 107ese Rottenburg kommt den Beıträgen ZU
Bıstum Würzburg E, das Ja bıs den Neckar reichte.

Herbert Schott leıtet den ersten and MIt einer Darstellung des Hochstitts Würzburg VO Re-
g1erungsantrıtt Johann Philiıpp VO Schönborns 1642 bıs Zur Säkularisation 1802 e1in. Sehr umftas-
send wıdmet sıch dem Verhältnis Würzburgs Zu Kaıser und ZU Fränkischen Kreıs, wobe!
sıch neben der Literatur uch auf archivalische Quellen stutzt. Dietmar Wılloweit erarbeitet einen
strukturgeschichtlichen Überblick der Staatsorganısation un: Verwaltung 1MmM Hochstift, wober die
diachrone Entwicklung weıteren Untersuchungen vorbehalten bleibt. Er betont die Bedeutung des
Domestitts und damıt des Domkapiıtels als dessen Reprasentanten für den geistlichen Staat. Rudolf
Endres untersucht kenntnisreich die Rolle des Adels als Iräger der reichsstandschaftftlichen Terrıito-
rıen, die als Gliederungsprinzip verwendet. DDer Abschnuitt über die Balleı Franken des [ JDeut-
schen Ordens sollte gemeınsam mı1t dem entsprechenden Abschnuıtt 1M zweıten Band des Handbu-
ches gelesen werden. Zu erganzen 1St mittlerweıle der Beıitrag über den Deutschen Orden 1m Band
»Duie Territorıen des Reichs 1M Zeitalter der Reformation und Konftessionalisierung, Bd 6«, hg.
Anton Schindling und Walter Ziegler, Münster 1996

(Jünter Christ legt 1n dem Abschnitt »Untermaingebiet, Spessart und Odenwald« ıne grundle-
gyende Darstellung der Amterstrukturen 1mM Maınzer Oberstift VOT, berücksichtigt ber uch dıe
historische Entwicklung bis ZUuU Dalberg-Staat und den kurzlebigen Neugründungen der Siäkula-
risatıonszeıt. Kenntnisreic behandelt Johannes Merz die nach Franken reichenden Oberämter
Hammelburg und Brückenau SOWIl1e das Propsteiamt Thulba des Hochstifts Fulda, dessen grundle-
gende Entwicklungslinien ebentalls ausarbeiıtet. Auch ( )we Müller hat se1ın Untersuchungster-
rıitorıum bereıts 1in den VOrTaUsSspCHANSCHCH Bänden behandelt, W 4S zweıtellos der Geschlossenheit
der Darstellung u kommt und unnötıge Wiederholungen vermeıdet. SO erhalten WIr iıne
umfTfassende Geschichte der Reichsstadt Schweinturt VO 1648 bıs 1815, dıe innere und zußere
Entwicklung, besonders 1m Hınblick auf das Verhältnis ZzUu Reıch, verbindet. Auch die Geistesge-
schichte ındet, LWa bei der Würdigung Johann Kaspar Bundschuhs, iıhren Platz

Wıinfried Schenk untersucht ın eiınem sehr interessanten anthropogeographischen Ansatz dıe
ländliche Gesellschaftt und die Raumnutzung. Diese Fragestellung sollte uch bei anderen hıstor1-
schen Handbüchern stärker berücksichtigt werden. Lie Bedeutung der Auswanderung als soz1iales
Ventil Ww1€e die Wıirtschaft in ıhrem Verhältnıis Zzu Kaum werden vorgeführt. Die Funktion der
Manutakturen tür den 1m Untersuchungsraum ansatzweiıse vorhandenen Merkantilismus behan-
delt Werner Loibl, der dazu eınen wichtigen, nach Produktionszweigen gegliederten Überblick
erarbeıtet. Besondere Bedeutung hatten die Glashütten 1m Spessart.

Sechr austührlich stellt Peter olb die soz71alen Versorgungseinrichtungen und das Medizinal-
und Gesundheitswesen VOI. Dieser Komplex allein 1mM Hochstift Würzburg yab 18 Landspitä-
ler;, in der Bischotsstadt tünt Spitäler hat damıt iıne umtassende Darstellung erhalten, die soz1ıale
Aspekte, ber uch die Ausbildungsstätten und die eıl- und Wıldbäder berücksichtigt. Hans-
Michael Körner bearbeıtet dle Schulen, Gymnasıen und Uniiversıitäten 1mM Untersuchungsraum. er
Säakularısation des Hochstitfts Würzburg und der ersten bayerischen Zeıt, dem Großherzogtum
Würzburg VO 1806 bıs 1814 und dem endgültigen Übergang das Königreich Bayern, wıdmet


